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In Bosnien und Herzegowina sieht man kaum weihnachtliche Dekorationen. Also kein Weihnachtsstern weit und breit? Schauen wir uns doch unseren Leitstern an, das Ergebnis eines Fachseminars im Jahr 2002. An seinen Zacken stehen Antworten auf die Frage: Was hat euch geholfen, nicht süchtig zu werden? Für NARKO-NE blieb dies all die Jahre die Einstiegsfrage in die Suchtprävention. Wir konzentrieren uns weniger auf die Risiken, sondern wir stärken Schutzfaktoren, die im individuellen und gesellschaftlichen Leben, in der Gemeinschaft und in der Mentalität von Bosnien und Herzegowina verankert sind. Es ist nicht immer leicht, dieser Vision zu folgen, vor allem wenn Trends in Politik, Wirtschaft und Kultur unserem Bemühen teilweise konträr zuwider laufen.  

5 Projekte – 5 Stars! Welches davon ist der „Topstar“? Das Intercity Theater? 

Zum vierten Mal entwickelte letzten Sommer ein ethnisch buntes Team aus 24 Jugendlichen ein Theaterstück mit dem Titel Schritte in eine bessere Zukunft. Der Inhalt ist für nicht wenige der jungen SchauspielerInnen bittere Realität: Der gewalttätige, alkoholsüchtige Vater treibt die Tochter aus dem Haus. Sie gerät in zweifelhalte Gesellschaft und in den Sog der Drogen. Ihrem Bruder und dessen Freunden gelingt es, sie aus dem Teufelskreis herauszuholen und in die lebenszugewandte Seite von Liebe, Kreativität, Musik und Spiel zu integrieren. - Die Tournee begann im September und führte bereits in drei Städte. Das größte Problem sind allerdings nicht Lampenfieber und Textunsicherheit, sondern Gleichgültigkeit bis hin zur Behinderung durch lokale «Autoritäten». Die Vorgespräche waren vielversprechend gewesen. Wenn es jedoch an die Realisierung geht, werden die Jugendlichen oft mit leeren Worten abgespeist oder ignoriert. Das muslimisch-serbisch-kroatische Team erfährt öfters, wie wenig den Leuten, die das Sagen haben, an ihnen liegt. Sie lassen sich nicht abschrecken.  „Super, was wir erreichen können, wenn wir nur «langweilig genug» sind (d.h. hartnäckig) und nicht aufgeben!“ meinte Adnan, der vor kurzem die Aufführung in Fojnica organisierte. Wichtige Leute höflich zu «langweilen», ja, zu nerven, ist eine echte Bürgertugend in Bosnien und Herzegowina. Sie steht jetzt sogar als Lernziel in der Projektbeschreibung, natürlich vornehmer formuliert!
Oder ist das von Jugendlichen selbstgestaltete Magazin Preventeen der „Topstar“?
 „Glückliche Menschen sind weniger suchtgefährdet“, stand 2007 in der ersten Nummer. Und es ist Glück, was die Redakteure und KorrespondentInnen spüren, wenn sie das druckfrische Heft in Händen halten und  wissen, dass jeder ihrer Texte von ca. 3000 Menschen gelesen wird. Die positive Aufmerksamkeit in ihrem Umfeld stärkt das Selbstbewusstein der Jugendlichen. Durch die Arbeit in ethnisch gemischten Gruppen entwickelt sich eine multikulturelle Identität. Es entsteht der Wille, sich gemeinsam für die Verbesserung von gesellschaftlichen Bedingungen einzusetzen, die Lebensqualität und Gesundheit ohne Suchtverhalten ermöglichen. Eine Leserbefragung ergab, dass mit diesem Magazin tatsächlich ein neuer Star aufsteigen könnte. Hier eine Auswahl aus dem aktuellen Heft „trendy“:  

· Bestimmen wir die Trends oder sie uns?

· Pimp MY body. Gespräch mit einem Sportlehrer und Fitnesstrainer

· Wenn ich gross bin … Gespräch mit Amel, Romaknabe, 11 Jahre, Bettler 

· Expedition auf die Pyramiden in Visoko. Touristische Trends in Bosnien

· Es gibt sie – Sterne, die vom Himmel fallen - Stars, die an einer Überdosis Heroin gestorben sind.

·  Mama, kauf mir eine neue Nase – oder einen neuen Spiegel?

· Von der Raupe zum Menschen – trendy oder sich selber sein?

· Trendsetting in den Religionen – Antworten im Koran, in der Bibel und bei den Hare Krishna

· Sei im Trend – engagiere dich ehrenamtlich für die Menschen und die Umwelt 

Im Sommer war ich überzeugt, dass die Interkulturellen Sommerkreativwochen IKS unser „Topstar“ sind. In Vitez und Vares verwandelten 13 Schweizer Studierende
 und rund 30 Jugendliche vernachlässigte öffentliche Plätze in attraktive Treffpunkte. In Vitez richteten sie auf dem Schulgelände ein Korbballfeld wieder her, fabrizierten mit einfachsten Mitteln Musikinstrumente wie z.B. Wasserxylolopone und Trommeln und gründeten ein Kinderorchester. In Vares wurde ebenfalls ein Sportplatz saniert. Die alte Brücke erhielt ein Denkmal - der Legende gemäss wurde sie nach dem Tode eines Liebespaares, er Muslim, sie Christin, errichtet, damit sich dieses Schicksal nie mehr wiederhole. Als Höhepunkt wurde der heruntergekommene „Liebespark“, ein Treffpunkt für Liebespärchen, wieder instand gestellt.

Am 8. November wurden die IKS bzw. unser Partnerverein IDEMO, wirklich zum Star. Cecile, Fränzi, Andre, Kerstin, Eveline und Ylfete nahmen den youngCaritas Award entgegen für das beste soziale Jugendprojekt der Schweiz 2008. Auf www.youngcaritas.ch findet ihr Informationen und Bilder zu dieser Auszeichnung.

Oder ist das Projekt „Ältere Schwester, älterer Bruder“ unser Favorit? Ich denke an den Ausflug im Juli, an den Besuch der riesigen Tropfsteinhöhlen und des Naturparks, das  typisch bosnische Picknick mit Cevapi und die ausgelassenen Spiele mit fast 100 Personen, freiwilligen StudentInnen und deren „jüngeren Schwestern und Brüdern“ (sozial ausgegrenzte Kinder) – unvergessliche Lebensfreude und tief empfundenes Glück. 

Zurzeit tasten wir uns an ein neues brennendes Thema heran. Mit 24 aktiven oder ehemaligen „Älteren Schwestern und Brüdern“ aus Banja Luka
 und Sarajevo gingen wir in Klausur und stellten uns folgenden Fragen: „Wie reagiere ich auf traumatisierte Kinder oder auf solche, die mit traumatisierten Eltern leben? Wie gehe ich mit eigenen Traumata um?“ – Vergessen wir nicht: unsere Freiwilligen verloren 3 Kindheitsjahre im Krieg, und die meisten stellten sich das erste Mal diesem Thema. Die Idee für diesen Workshop kam von drei Fachleuten des Verein AGAVA
. Wir alle hatten Herzklopfen im Voraus, doch die jungen Menschen waren sehr empfänglich für die Ermutigung, den eigenen Resilienzfaktoren (Widerstandskräfte) zu vertrauen und sie zu entwickeln, um zukünftigen inneren und äusseren Herausforderungen gewachsen zu sein. 

Dieses Seminar war auch die Vorbereitung für die Konferenz am 5.11.08 in Banja Luka. Viel politisches, kulturelles und zwischenmenschliches Fingerspitzengefühl war nötig, aber wir haben unser vorläufiges Ziel erreicht: Das Projekt wird in 5 - 7 Universitätsstädten eine Plattform finden. Vertretungen von NGOs, Fakultä-ten und Sozialzentren planen die Zusammenarbeit in einer Strategiegruppe. Bereits im Januar werden wir zwei Tage zusammensitzen, eine dreijährige Entwicklungsstrategie ausarbeiten und ein Finanzgesuch stellen. 

Sternstunden boten auch drei Besuchergruppen: Hans Strub mit der Ausbildungsgruppe reformierter Pfarrerinnen und Pfarrer aus der Schweiz, Studentinnen und Studenten der Sozialarbeit aus Graz und anfangs Oktober meine Schweizer Familie, Geschwister und Mitschwestern. So nah und doch so weit weg ist uns dieses Bosnien, aber auch ganz anders, als wir erwarten. Jedenfalls wird die Vision eines gerechten, gewaltfreien und solidarischen Zusammenlebens der Religionen und Nationen in Europa hier denkbar.
Unser nächster Höhepunkt wird das NARKO-NE-Fest am 6. Dezember mit unseren 150 Freiwilligen sein. Mit 90 MittelschülerInnen werden wir am Vormittag die Präventiade durchführen. Sie werden in die Stadt gehen und Präventionsaufgaben erfüllen, z.B. sollen sie fünf Ex-Raucher finden und sie interviewen, oder mit Kindern spielen, die sie zufällig antreffen, oder betagten Menschen helfen und ihre Meinung über die heutige Jugend erfragen! Im offiziellen Teil, für den wir nachmittags 180 Personen erwarten, werden ihre Resultate gezeigt. Das Intercity-Theater und die Präsentation unserer Projekte folgen, die Freiwilligen erhalten ein Zertifikat, und es werden alle zum schwedischen Buffet eingeladen. Dieses Fest wird sicher eine freudige und lebendige Konkretisierung unseres Sterns! . – Ein grosses Dankeschön an alle Leserinnen und Leser des Rundbriefes, die diese jungen Menschen auf ihrem Weg, geleitet von unserem Stern, unterstützen und begleiten.

Sterne weisen uns den Weg zu einem guten und erfüllten Menschsein, nicht nur in der Weihnachtsgeschichte, sondern auch in unserem eigenen Leben. Von Herzen wünsche ich euch den Mut, euch ihrer Leuchtkraft anzuvertrauen und ins neue Jahr aufzubrechen.

Mit dankbaren und herzlichen Grüssen 


Sr. Madeleine Schildknecht

· Mit dem beiliegenden Einzahlungsschein helft ihr mit, Durststrecken in den Projekten oder von jungen Menschen in der Ausbildung zu überbrücken. Bitte den Vermerk „Bosnien“ anbringen. Spenden werden von unserm Missionssekretariat (Kloster Baldegg, 6283 Baldegg) PC-Konto 60-3524-3 verwaltet und halbjährlich von mir verdankt.

· Mein Bruder verschickt den Rundbrief. Bitte meldet ihm allfällige Adressänderungen: A. Schildknecht-Käser, Rapsweg 15b, 5034 Suhr, tel 062 842 51 55, email: schildknecht.fam@ziksuhr.ch 

· Meine Adresse lautet: Samostan sv. Ante; Franjevacka 6; BiH – 71000 Sarajevo, email: narkone@bih.net.ba oder mschildknecht@gmx.net; GMS: 00387 61 893 000; Homepage: www.narkone.org 
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Liebe Bekannte und Verwandte,





Sarajewo, 28. November 2008








� Wie jedes Jahr von Kunst- und Pädagogischen Hochschulen sowie von Hochschulen der Sozialarbeit


� In Banja Luka betreuen StudentInnen der Sozialarbeit ein Kind im staatlichen Kinderheim. Der Träger des Projektes ist der Verein Neue Generation, geleitet wird er nebenberuflich von Bojan Arula, Sozialarbeiter im staatlichen Sozialzentrum. Zur Zeit sammeln wir Erfahrungen mit gemeinsamer Finanzierung. 


� AGAVA - Arbeitsgemeinschaft gegen die Ausnützung von Abhängigkeiten; Cornelia Kranich, Rechtsanwältin, und Franziska Greber, Psychotherapeutin, arbeiten auf der IST Interventionsstelle gegen Häusliche Gewalt des Kantons Zürich; Hans Strub, Theologe, ist Beauftragter für die Aus- und Weiterbildung der Pfarrerinnen und Pfarrer der evangelischen Landeskirchen der Schweiz.
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